
2. Strenge Wasser- und Elektrolytbilanzierung. Obwohl die Toxine 
des Grünen Knollenblätterpilzes auch nephrotoxisch sind, kam es 
bei keinem E rkrankten zu Anurie oder zu deutlicher Azidose.

3. Hohe Gaben von Thioktsäure.
4. Reine Kohlenhydratdiät mit Zusatz von Pentosen und Fruktose 

und von Bäckerhefe.
Zwei Patienten mit Leberkoma (von 11 Vergiftungsfällen) konnten 
trotz Hämodialyse nicht gerettet werden, womit in diesem Bericht 
die Letalität noch verhältnismäßig niedrig angegeben ist.
Man wird sicher auch in Zukunft nicht auf die Hämodialyse zur Be
handlung der Avianita-phalloides-Vergiftungen verzichten können, 
sofern nicht ein gänzlich neuer (vielleicht immunologischer) Zugang 
zur Therapie dieser Vergiftungen gefunden wird.
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ScbwerrraetaSlcmreicheryngen in Pilzen
M a g d a  E n k e ;  H e r m a n n  M a t s c h i n e r ;  

M a r t i n - K l a u s  A c h t z e h n

In den letzten Jahren wurden bestimmte niedere (1—19; 28—31) und 
höhere (20—27) Pflanzen als Indikatoren zum Erkennen von Schad
stoffen in der Luft eingesetzt.
Diese Methode gibt sowohl Auskunft über die Intensität als auch 
über die flächenmäßige Ausdehnung einer Luftverunreinigung. Als 
Kriterien können in Betracht kommen:
1. Äußerlich sichtbare Schädigungen der Pflanzen (24, 26) und



2. Anreicherungen von Schwermetallionen in den Pflanzenorganen 
(8-19,30,31).

Erste systematische Untersuchungen über die Schwermetallanreiche
rung in Moosen wurden zur Beurteilung der Umweltbelastung durch 
atmosphärisch verbreitete Schwermetalle in den skandinavischen 
Ländern durchgeführt (4). Die gleiche Untersuchungsmethodik wurde 
zur Einschätzung der Schwermetallimmission, hervorgerufen von 
Buntm etallhütten, in Großbritannien angewandt (21).

Im Rahmen unserer Untersuchungen über den Gehalt von Schwer
metallen in Kulturpflanzen verm uteten w ir einen besonders hohen 
Gehalt in Pilzen. Durch diese Untersuchung sollte geprüft werden, ob 
es möglich ist, Pilze als Indikatoren für die Beurteilung von Immis
sionen heranziehen (10, 11,13,15, 30).

In Tabelle 1 sind die Schwermetallgehalte einiger Pilzarten aus un
m ittelbarer Umgebung einer Buntm etallhütte aufgezeichnet.

T a b e l l e  1

Schwermetallgehalte in holzbewohnenden Pilzen, Fundort ca. 800 m 
von einem Hüttenbetrieb in Hauptwindrichtung entfernt.

Art der Pilze Schwermetallgehalt
Milligramm/kg Trockensubstanz 

mg/kg Tr. S.

K upfer Blei Cadmium Zink
Riesenporling 163 178 4,5
Meripilus giganteus (Pers. ex Fr .) Karst.
G rünblättriger Schwefelkopf 130 51 11,3
Hypholoma fasciculare (Huds. ex Fr.) Kummer
Klapperschwamm 180 104 33,7
Grifóla frondosa (Dicks. ex Fr.) S. F. Gray
Hallimasch 145 56 36
Armillariella mellea (Vahl in Fl . Dan ex Fr. ) Karst.
Leberpilz 163 168 <0,2
Fistulina hepática Schff. ex Fr.
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T a b e l l e  2

Schwermetallgehalte in Pilzen von verschiedenen Fundorten in 5 km 
Entfernung vom Hüttenbetrieb:

A rt der Pilze Schwermetallgehalt 
Milligramm/kg Trockensubstanz 

mg/kg Tr. S.

G rünblättriger Schwefelkopf 
Hypholoma fasciculare (Huds. ex I 
Tonweißer Schüppling 
Pholiota lenta (Pers. ex Fr.) Sing. 
Rosablättriger Helmling 
Mycena galericulata (Scop. ex Fr.) 
B o d e n b e w o h n e n d e P i l z e  
Zitronenblättriger Täubling 
(Säufernase)
Russula sardonia Fr. em. Rom. 
Pilzgemisch

Kupfer Blei Cadmium Zink
33,1 1,3 2,4 <6,0

Y.) Kummer
43,2 10,0 2,5 <6,0

40,0 9,3 <0,2 51,4
S. F. Gray

61,9 <0,6 2,2 25,0

85,5 3,1 <0,2 9,5

Die untersuchten Pilzproben aus unm ittelbarer Umgebung eines 
Hüttenbetriebes zeigen eine beträchtliche Anreicherung mit toxischen 
Schwermetallionen, die zum Teil 5- bis lOfach über den Vergleichs
werten liegen, die bei Pilzproben in größerer Entfernung (5 km) 
gefunden wurden. Emotionellen Schlußfolgerungen, wie sie teilweise 
in anderen Ländern aus ähnlichen Untersuchungsergebnissen gezogen 
wurden, können w ir uns nicht anschließen. Unsere Untersuchungen 
werden fortgesetzt, um die Ergebnisse zu erweitern und zu vertiefen. 
W ährend von anderen Autoren (11) nur ein geringer Einbau von 
Quecksilber bei holzbewohnenden Pilzen nachgewiesen werden 
konnte, trifft dies für Kupfer, Blei, Cadmium und Zink nicht zu. Eine 
Aussage, ob diese Unterschiede allein durch eine Aufnahme der 
Schwermetalle aus der Luft bedingt ist, läßt sich zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt unserer Untersuchungen nicht treffen.

U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e  :
1. Probenvorbereitung: Die Pilze wurden gesäubert, geschnitten, bei 

70 °C getrocknet und in einer Schlagmühle gemahlen. Die Bestim
mung der Trockensubstanz erfolgte parallel.



2. Aufschluß des Pilzmaterials: Die Mineralisierung der Trocken
substanz wurde mit Hilfe von Schwefelsäure, M agnesiumnitrat 
und Salpetersäure als Veraschungshilfe bei 500 °C im Muffelofen 
durchgeführt.

3. Bestimmung der Schwermetalle: Die Asche wurde in 1 N Salzsäure 
als Leitelektrolyt gelöst. Mit dem ungarischen Square-wave-Po- 
larographen OH-104 konnten in dieser Lösung durch Variation der 
Empfindlichkeit des Gerätes die Schwermetalle Kupfer, Blei, Cad
mium und Zink nebeneinander an der Tropfelektrode durch das 
günstige Auflösungsvermögen des Polarographen bei den charak
teristischen Spitzenpotentialen abgeschieden werden.
Die Berechnung der Konzentration erfolgte durch das Eichzusatz
verfahren.

Da Schwermetalle sehr leicht in Pilzen bestimmt werden können und 
die Vegetationsperiode der Pilze begrenzt ist, kann mit Hilfe dieser 
Methode die Schwermetallimmission in der Biosphäre abgeschätzt 
werden.
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Die Exkursionstagung der Biologischen Gesellschaft 
in 'Wesen berg

M i l a  H e r r  m a n n

In der Zeit vom 17. bis 21. September 1975 führte die Biologische 
Gesellschaft der DDR, Sektion Mikrobiologie, Arbeitsgruppe Myko
logie, in Wesenberg (Kr. Neustrelitz) eine Exkursionstagung durch. 
Außer etwa 30 M itgliedern der Biologischen Gesellschaft w aren auch 
zwei ausländische Mykologen (VR Polen und VR Ungarn) und einige 
Gäste eingeladen. Die Unterbringung erfolgte in schönen Bungalows 
des Ferienheimes eines Aschersiebener Betriebes. Da im Ferienobjekt 
die Möglichkeit der Vollverpflegung bestand und der Aufenthalts
raum  Gelegenheit zur Fundauswertung bot, waren ideale Voraus
setzungen für ein fruchtbringendes Arbeiten gegeben.
Die Exkursionsrouten w aren nach zahlreichen Vorexkursionen der 
V eranstalter so gelegt, daß die Unterschiede der Pilzflora der Sander
gebiete und des Endmoränengebietes gezeigt werden konnten, wie 
aus dem folgenden Pilzartenverzeichnis deutlich hervorgeht.
Es w ar eine derart gut gelungene Exkursionstagung, wie man sie 
immer wünschen würde, die z. T. auch noch durch das sommerlich 
warme, sonnige W etter begünstigt wurde. Alle Teilnehmer dankten 
den Veranstaltern, vor allem Prof. Dr. H a n d k e ,  Dr. K r e i s e l  und 
Dr. H ü b s c h .

M. H e r r m a n n
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